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Angelika 
Povel

Marktstraße 1
29614 Soltau
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Baby- und
Kinderfotos

Vom morgigen Montag bis
zum kommenden Samstag
werden bei Angelika Povel
Baby und Kleinkinder gratis
fotographiert: Mit viel Spaß
und geschultem Auge setzt
das Team des Soltauer Fach-
geschäftes in der Marktstraße
1 die Kleinen gekonnt in Sze-
ne. Und wer sein Kind bei die-
ser Babyfotoaktion im Studio
von Angelika Povel im Zeit-
raum vom 20. bis 25. Sep-
tember kostenlos ablichten
läßt, für den besteht danach
auch keine Kaufverpflichtung
für die Bilder. Natürlich kön-
nen Eltern und Großeltern die
Abzüge im Anschluß dennoch
zu günstigen Aktionspreisen
erwerben.

Anzeige

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt. H
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Fitness-

  Wochen

Einladung zu unseren FitnessWochen mit vielen Aktionspartnern:

20.09. - 24.09. Volksbank in Munster (Wilh.-Bockelmann-Str. 3)
Volksbank in Schneverdingen (Verdener Str. 23-25)
Volksbank in Dorfmark (Hauptstr. 21)

27.09. - 01.10. Volksbank in Soltau (Wilhelmstraße 1 - 3)
Volksbank in Bispingen (Bahnhofstraße 7 - 9)

04.10. - 08.10. Volksbank in Wietzendorf (Königstraße 5)
Volksbank in Neuenkirchen (Hauptstraße 5)

Volksbank
Lüneburger Heide eG

Wir machen den Weg frei.

„Ein gesunder
Rücken für 
meine Kunden!“

Informationen
Telefon:  0800 0965100
Internet: www.vblh.de

Fleischwaren · Heidjer-Mettwurst
Direkt gekauft – direkt gespart!

Gültig vom 21.09. - 24.09.2010
Das besondere Angebot:

Kasseler Nacken
schier, TK 1 kg € 2.99
Heidjer Sauerfleisch 100 g E 0.59
Heidjer Schinkenspeck 100 g E 0.69

Dienstag & Mittwoch von 9.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag & Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr

in Schneverdingen, Schröderstraße/Gewerbegebiet
Telefon (0 51 93) 60 15 · Fax (0 51 93) 70 78
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ES GEHT WIEDER LOS…
…unser beliebter Brunch

am 26.9., 24.10.
und 21.11.2010

Preis pro Person 24,- €

Bitte reservieren Sie rechtzeitig!

CAMP REINSEHLEN
www.campreinsehlen.de

HOTEL · GASTRONOMIE · FEIERN · TAGUNGEN
29640 Schneverdingen · Telefon 05198 - 9 83-0 · Fax 05198 - 9 83-99

„Dialog mit allen Beteiligten“
Kultusminister Bernd Althusmann spricht in Munster zur Schulpolitik

Der niedersächsische Kultusmini-
ster Dr. Bernd Althusmann disku-
tierte mit den Munsteranern über
„Schulpolitik - Heute und Morgen“. 

Der Munsteraner CDU-Stadtverbandsvorsitzende Gerd Engel (li.) konn-
te zum Start der Diskussionsreihe „Politischer Spätsommer“ mit Dr. Bernd
Althusmann einen prominenten Gast begrüßen. 

MUNSTER (dl). Eine neue Veran-
staltungsreihe ins Leben gerufen
hat die CDU Munster: Um das
„große Loch“, so Stadtverbands-
vorsitzender Gerd Engel, nach der
Sommerpause zu füllen, wollen die
Christdemokraten nun in jedem
Jahr zum „Politischen Spätsom-
mer“ einladen. Hochkarätigen Be-
such konnten die Örtzestädter zu
ihrer ersten Diskussionsveranstal-
tung am vergangenen Donnerstag
im Soldatenheim begrüßen - der
niedersächsische Kultusminister Dr.
Bernd Althusmann referierte und
diskutierte zum Thema „Schulpoli-
tik - Heute und Morgen“. 

Der Minister kam etwas zu spät
nach Munster, hatte aber dafür Zeit
mitgebracht und überzog die Veran-
staltungsdauer, um mit den Örtze-
städtern zu diskutieren - auch wenn
eigentlich, wie der Stadtverbands-
vorsitzende Engel schon einleitend
mitgeteilt hatte, der gefragte Gast
rechtzeitig zum nächsten Termin auf-
brechen müsse. Das Thema „Schul-
politik“ bot dabei Anlaß genug zur
Diskussion, und so waren nicht nur
Munsteraner - viele von ihnen direkt
oder indirekt mit dem Schulwesen
befaßt -, sondern unter anderem
auch Besucher aus dem Nachbar-
landkreis Celle angereist, in dem die
Schulsituation gerade in Faßberg,

Hermannsburg und Unterlüß auf dem
Prüfstand steht (HK berichtete).
Letztendlich hatten die Veranstalter
jedoch offensichtlich mit mehr Gä-
sten als den rund 40 Anwesenden
gerechnet, denn etliche Stühle blie-
ben unbesetzt.  

Bevor er sich dem Thema des
Abends widmete, ging Althusmann
zu Beginn seines Vortrages auf die
Wehpflicht ein: „Es gibt gute Gründe
für die Reduzierung der Dauer der
Wehrpflicht und dafür, sie eventuell
ganz auszusetzen“, so der Kultusmi-
nister, dennoch dürfe die Wehrpflicht
im Grundgesetz nicht aufgegeben
werden: „Die Bürger müssen dieje-
nigen sein, die bereit sind, Verant-
wortung zu übernehmen und im Fal-
le eines Falles für ihr Land einzuste-
hen.“ Spontanen Beifall erntete er in
der Garnisonsstadt für seine Mei-
nung, man müsse den jungen Men-
schen „dankbar sein, die ihren Dienst
für ihr Land leisten.“

Dann aber widmete sich Althus-
mann der Bildungspolitik und unter-
strich, daß er den Bildungsföderalis-
mus ausdrücklich unterstütze, denn
„die Länder sind einfach viel näher
dran am Schulalltag“, etwa hinsicht-
lich von Stellenbesetzungen. Um
dennoch eine Vergleichbarkeit zwi-
schen den Bundesländern zu errei-

chen, seien entsprechende Be-
schlüsse gefaßt worden, insbeson-
dere zur Anerkennung von Bildungs-
abschlüssen. 

Gleichzeitig machte der Minister
seine kritische Haltung zu Studien
und Vergleichen, „die getrieben sind
von dem Glauben, wir könnten Bil-
dung meßbar machen“, deutlich: „So
wichtig diese Instrumente sind“,
meinte Althusmann, gleichzeitig stell-
ten sie mit ihrer Vielzahl außerschu-
lischer Pflichten eine starke Bela-
stung für den schulischen Alltag dar:
„Wir müssen hier zu einem Augen-
maß zurückfinden“. Eine gute Schu-
le beginne in erster Linie damit, daß
den Lehrkräften Zeit zur Verfügung
stehe für die Zuwendung zum Kind.
So sei es bei Lehrerkonferenzen oft-
mals so, daß angesichts der Erfül-
lung von Qualitätskriterien und der
Konzeptentwicklung das eigentliche
Thema, nämlich die Kinder, zu kurz
komme.

Daß im Bildungs-Ländervergleich
Bayern und Baden-Würtemberg am
stärksten abschnitten, erklärte der
Niedersachse mit der stabilen Re-
gierungssituation: „Über Jahrzehnte
gab es hier praktisch keinen Regie-
rungswechsel“ betonte er und legte
somit den Finger in die nächste Wun-
de: Je nach politischer Couleur wer-
de das eine oder andere Schulsystem
bevorzugt und die Schulpolitik „auf
dem Rücken unserer Kinder“ ausge-
tragen. Seiner Meinung nach sei je-
doch die Schulqualität wichtiger als
die Form: „Es geht um die Frage: Wie
kann die Schulbehörde guten Unter-
richt gewährleisten“, und das begin-
ne bereits bei der Lehrerausbildung. 

Ihm als Kultusminister sei es wich-
tig, so Althusmann, „mit allen Betei-
ligten in einen guten Dialog zu tre-
ten“ - zwar habe er seine eigenen
Überzeugungen, „aber wir als Union
müssen auch akzeptieren, daß wir es
mit einer sehr kritischen Elternschaft“
zu tun haben. Hinsichtlich der Finanz-
und Wirtschaftkrise sei den Eltern ei-
ne gute Bildung ihrer Kinder außer-
ordentlich wichtig: „Sie wünschen
sich, zum Teil völlig unabhängig von
der Schulstruktur, eine wohnortnahe
Schulversorgung und einen mög-
lichst guten Bildungsabschluß für ih-
re Kinder“ - bei vielen bedeute dies
das Abitur. 

Die Schulstrukturdebatte, meinte
der Politiker, müsse zwar geführt
werden, dürfe aber nicht das be-
herrschende Thema sein - sondern

„Unterrichtsqualität, Unterrichts-
struktur und Lehrerausbildung“. Hier
gehe es darum, zu prüfen, ob die vor-
handenen Gelder „zielgerichtet ge-
nug“ eingesetzt werden. 

„Meine Vision ist es, daß in nie-
dersächsischen Schulen nur noch
motivierte Lehrer und wißbegierige
Kinder sind“, träumte der Kultusmi-
nister. Gleichzeitig nahm er aber auch
die Eltern in die Pflicht: „Die Verant-
wortung der Eltern für die Bildung
können wir nicht ausblenden.“

Auch das Thema „demographi-
sche Entwicklung“ griff der Minister
in Munster auf und unterstrich, daß
Niedersachsen hier in den nächsten
zehn Jahren vor großen Herausfor-
derungen stehe, da ein Rückgang der
Schülerzahlen um 20 bis 40 Prozent
zu erwarten sei. Bei allen Verädne-
rungen aber sei es wichtig, auch „die
Eltern mitzunehmen“. Althusmann
regte an, mit Blick in die Zukunft
„paßgenaue Lösungen vor Ort“ zu
entwickeln und unterstrich, daß
„Schulen, die gut funktionieren, nicht
unnötig gefährdet werden“ sollten.

Welche Modelle der Schulstruktur
es auch immer in der Zukunft geben
werde - dreigliedriges Schulsystem,
Zwei-Säulen-Modelle, Misch-Varian-
ten - „die schlechteste Möglichkeit
ist, nichts zu tun und die Schulträger
mit der Entwicklung allein zu lassen“,
betonte Althusmann. 

Neues Regenrückhaltebecken
Rat Schneverdingen votiert einstimmig für Dienstleistungsvertrag

SCHNEVERDINGEN (mk). Ein
neues Regenrückhaltebecken wird
in Schneverdingen an der Heberer
Straße auf dem Grundstück des
Wasserwerkes der Stadtwerke ge-
baut. Damit wird eine weitere Maß-
nahme umgesetzt, um in der Hei-
deblütenstadt Überschwemmungen
nach Starkregenfällen zu vermeiden.
Das neue Becken soll das Regen-
wasserkanalsystem im Teileinzugs-
bereich „Bahnlinie Schneverdingen-
Ost“ entlasten. Bei seiner Sitzung
am vergangenen Donnerstag gab
der Rat einstimmig grünes Licht für
einen Dienstleistungsvertrag mit
den Stadtwerken Schneverdingen,
die das etwa 75x33 Meter große
Becken im Auftrag der Stadt auf
ihrem Grundstück bauen sollen. 

Erster Stadtrat Friedrich Heine, der
bei der Sitzung Bürgermeister Fritz-
Ulrich Kasch vertrat, erläuterte, daß
die Kommunalaufsicht den Entwurf
des Dienstleistungsvertrages geneh-
migt habe. Die Zustimmung des
Landkreises als Kommunalaufsichts-
behörde war erforderlich, weil es sich
bei dem Vertragswerk um ein kre-
ditähnliches Rechtsgeschäft handelt.
Der Dienstleistungsvertrag regelt,
„daß die Stadwerke das Regenrück-
haltebecken bauen und unterhalten
und die Stadt die Baukosten in 30
Jahren tilgt, die Baukosten sowie den
Grundstückswert pauschal mit 4,46
Prozent verzinst sowie die Unterhal-

tungskosten erstattet.“ Kalkuliert wird
mit Baukosten in Höhe von 283.000
Euro. Er hoffe, so Heine, daß mit die-
ser Maßnahme eine erhebliche Ent-
lastung erreicht werde. Um künftig
auch den Alt-Benninghöfener Weg
besser vor Überschwemmungen
nach Starkregenfällen zu schützen,
sei im Moorweg ein weiteres Regen-
rückhaltebecken geplant. Die Stadt
plane den Kauf zweier Grundstücke,
um dieses Vorhaben realisieren zu
können. 

Im Rahmen des Berichtes des Ver-
waltungsausschusses erläuterte Hei-
ne, daß der Landkreis Soltau-Fal-
lingbostel die Genehmigung zur Er-
richtung und zum Betreiben von acht
Windkraftanlagen auf dem Salzberg
in Großenwede erteilt habe. „Die Bau-
genehmigung liegt vor“, so der Erste
Stadtrat. Es handele sich um Anla-
gen mit einer Leistung von je zwei
Megawatt. „Zwei Anlagen werden mit
einer Gesamthöhe von 139 Metern
und sechs Anlagen mit einer Ge-
samthöhe von 149 Metern errichtet“,
erläuterte Heine. Mit der insgesamt
installierten Leistung von 16 Mega-
watt werde ein Energieertrag von
rund 24 Millionen Kilowattstunden
prognostiziert. „Mit dem erzeugten
Strom können rechnerisch mehr als
5000 durchschnittliche Drei-Perso-
nen-Haushalte versorgt werden“, so
der Allgemeinde Vertreter des Bür-
germeisters. Der Anlagenbetreiber,

die Firma Windwärts, strebe eine In-
betriebnahme des Windparks im
Herbst 2011 an. Bewegung kommt
auch in die Realisierung des Projekts
Ganztagsgrundschule in Schnever-
dingen, wie Heine erklärte: Nach Ge-
sprächen mit Vertretern der Grund-
schule am Osterwald und der För-
derschule „Schwerpunkt Lernen“ sei
beschlossen worden, für eine Men-
sa inklusive Essensausgabe einen
rund 20 Quadratmeter großen Anbau
zu errichten. „Für diese Maßnahmen
zur Realisierung der Ganztagsbe-
treuung in den Grundschulen sind
Mittel aus dem Konjunkturpaket II zu
verwenden, die nach bisheriger Fest-
legung für die teilweise Sanierung des
Sportzentrums Osterwald vorgese-
hen waren“, so Heine. An der Grund-
schule am Osterwald beliefen sich die
Kosten auf rund 103.000 Euro. Für
die Essensausgabe an der Grund-
schule am Pietzmoor sei ein Betrag
von rund 40.000 Euro zu veranschla-
gen.

Einstimmig Entlastung erteilte der
Rat der Werksleitung des Eigenbe-
triebes Schneverdingen-Touristik
nach der Feststellung des Jahresab-
schlusses 2009. Das Geschäftsjahr
2009 schließt mit einer Bilanzsumme
von 15.624.609 Euro (Vorjahr:
15.166.782 Euro) und einem Jahres-
gewinn von 443.189 Euro (Vorjahr:
114.645 Euro). Ebenfalls einstimmig
votierte der Rat - vorbehaltlich der

endgültigen Beschlußfassung durch
den Kreistag - für die „Heranzie-
hungsvereinbarung mit dem Land-
kreis Soltau-Fallingbostel zur Aufga-
benerledigung im Rahmen des SGB
II“. Seit 2005 ist der Landkreis eine
von 69 sogenannten Optionskom-
munen und so für „Hartz IV“ zustän-
dig. Die Sachbearbeitung für die fi-
nanziellen Leistungen hatte der Land-
kreis damals an die Städte und Ge-
meinden delegiert. Die Option war
gesetzlich bis zum 31. Dezember
2010 befristet. Durch Änderung des
Grundgesetzes und des SGB II wer-
den die bestehenden Optionen nun
unbefristet verlängert, so daß die Ar-
beit des Landkreises in Kooperation
mit den Gemeinden und der Volks-
hochschule in diesem Bereich fort-
gesetzt werden kann. 

Bereits im Vorfeld der gesetzlichen
Regelung hatten die Hauptverwal-
tungsbeamten der Städte und Ge-
meinden im Landkreis einstimmig für
eine Fortsetzung der Aufgabenwahr-
nehmung votiert. Der Kreistag hatte
schließlich am 21. Juni einstimmig für
eine „Entfristung“ gestimmt. Der end-
gültige Beschluß über die zwischen
Städten und Gemeinden abge-
stimmte sogenannte Heranziehungs-
vereinbarung wird am 24. September
im Kreistag gefaßt. Heine begrüßte
die „Entfristung“, insbesondere im
Sinne der Mitarbeiter, die bislang
Zeitverträge gehabt hätten. 
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